Donnerstag, I+II - 19. Woche I






         2-19

Lesung: Ez 12, 1-12


(besser eine andere Lesung: 1 Joh 4, 7-16)
Evangelium: Mt 18, 21- 19, 1

zu Beginn:

Jesus wird heute gefragt:
„Wie oft muß ich vergeben?“

Geben wir dem Herrn die richtige Antwort,
wenn er uns fragt:

„Wie oft soll ICH DIR vergeben?“
Kyrie:
I.

V: 
Herr Jesus Christus,


du bist der „Mittler zwischen Gott und den Menschen“
.
(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dein Leben hingegeben als Lösegeld für viele.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du willst, daß wir einander (- Schuld -) vergeben


und barmherzig sind, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, in dir ist uns erschienen 


„die Güte und Menschenliebe Gottes“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du willst, daß wir einander (- Schuld -) vergeben


und barmherzig sind, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast dich der Barmherzigkeit des Vaters anvertraut.


Er hat dich auferweckt
 am dritten Tag.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer deinem Wort folgt, hat das ewige Leben


(- ; er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Um deinen Frieden zu bringen

in unsere Welt voll Spannung und Streit,

ist dein Sohn zu uns gekommen

und hat sein Leben eingesetzt.

Er lebte nicht für sich, sondern gab sich dahin.

Laß uns erfassen, was er getan hat.

Hilf uns, 

mit ihm dem Frieden und der Versöhnung zu dienen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-16

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.

Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben, 

sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: 
Er hat uns von seinem Geist gegeben.
Wir haben gesehen und bezeugen, 

daß der Vater den Sohn gesandt hat 
als Retter der Welt. 
Wer bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes ist, 

in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott.
Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, 

erkannt und gläubig angenommen.
Gott ist die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-12. 16
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Gott ist die Liebe, 

und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-10

(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 18, 21-35)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Sünder, fragt bloß nicht: Warum? -



Um Strafe kommt ihr nicht herum. - 



Seht euer Heil und kehret um. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Die Diener waren sehr betrübt, - 



denn einer hat nicht so geliebt, - 



wie Gott dem Sünder Schuld vergibt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Da er sein Volk von Herzen liebt, - 



seid ob der Schuld nicht mehr betrübt, - 



vergebt, wie Gott, der Herr, vergibt. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 18, 21-35
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit trat Petrus zu Jesus und fragte: 
Herr, wie oft muß ich vergeben, 
wenn sich jemand gegen mich versündigt? 
Siebenmal?
Jesus sagte zu ihm: Nicht siebenmal, 
sondern siebenundsiebzigmal.
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem König, 
der beschloß, von seinen Dienern Rechenschaft zu verlangen.
Als er nun mit der Abrechnung begann, 
brachte man einen zu ihm, 
der ihm zehntausend Talente schuldig war.
Weil er aber das Geld nicht zurückzahlen konnte, 
befahl der Herr, ihn mit Frau und Kindern und allem, 
was er besaß, zu verkaufen 
und so die Schuld zu begleichen.
Da fiel der Diener vor ihm auf die Knie und bat: 
Hab Geduld mit mir! Ich werde dir alles zurückzahlen.
Der Herr hatte Mitleid mit dem Diener, 
ließ ihn gehen und schenkte ihm die Schuld.
Als nun der Diener hinausging, 
traf er einen anderen Diener seines Herrn, 
der ihm hundert Denare schuldig war.

Er packte ihn, würgte ihn und rief: 
Bezahl, was du mir schuldig bist!
Da fiel der andere vor ihm nieder und flehte: 
Hab Geduld mit mir! Ich werde es dir zurückzahlen.
Er aber wollte nicht, sondern ging weg 
und ließ ihn ins Gefängnis werfen, 
bis er die Schuld bezahlt habe.
Als die übrigen Diener das sahen, waren sie sehr betrübt; 
sie gingen zu ihrem Herrn 
und berichteten ihm alles, was geschehen war.
Da ließ ihn sein Herr rufen und sagte zu ihm: 
Du elender Diener! 
Deine ganze Schuld habe ich dir erlassen, 
weil du mich so angefleht hast.
Hättest nicht auch du mit jenem, 
der gemeinsam mit dir in meinem Dienst steht, 
Erbarmen haben müssen, 
so wie ich mit dir Erbarmen hatte?
Und in seinem Zorn übergab ihn der Herr den Folterknechten, 
bis er die ganze Schuld bezahlt habe.
Ebenso wird mein himmlischer Vater 
jeden von euch behandeln, 
der seinem Bruder oder seiner Schwester

nicht von ganzem Herzen vergibt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Es gibt keine Liebe ohne Verzeihen.
So heißt es auch im „Hohelied der Liebe“
:
Die Liebe „ist gütig“
 und „trägt das Böse nicht nach.“
 

Sie „erträgt alles“
 und „hört niemals auf.“

„Gott ist die Liebe“
. - Wer das begriffen hat, 

für den bedeutet das Leben nur Glück.

Wer selber liebt, hat keine Schwierigkeit, 

an einen liebenden Gott zu glauben.
Wer anderen verzeiht, hat Zuversicht, 

daß Gott noch viel barmherziger ist.

In der Bergpredigt sagt Jesus: 

„Selig, die Barmherzigen; 
denn sie werden Erbarmen finden.“

Das Evangelium beinhaltet eine Zahlensymbolik, 
ein Zahlenspiel:

„Nicht siebenmal, sondern siebenundsiebzigmal“
, 
sollen wir einem anderen vergeben.

Hätte Petrus gefragt: „Soll ich siebenundsiebzigmal vergeben?“, 
hätte Jesus zur Antwort gegeben: 
Nicht siebenundsiebzigmal, sondern 777 Mal!“

Gottes Liebe und Barmherzigkeit ist unendlich, unbegrenzt, 

im Ausmaß nicht vorstellbar, in Zahlen nicht meßbar.

(- Das Wesen Gottes wird offenbar nicht erst am Ende der Zeit, 
beim jüngsten Gericht, im Tod. - Gott hat seine Barmherzigkeit 
schon erwiesen, er hat bereits vergeben, 
seine Liebe ist uns zuvorgekommen.

In der Meßfeier wird uns bewußt 
und ereignet sich diese uns zuvorgekommene Liebe: 
„Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird.“
 - 
„Das ist ... mein Blut, das für euch und für alle vergossen wird 
zur Vergebung der Sünden.“
 -

Zurecht sagt der Apostel: 
„Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.“ - 
Wir sollen „gütig“ und „barmherzig“ sein, 
„einander vergeben“, 
weil auch Gott uns durch Christus vergeben hat.
 -)

Jesus ermutigt uns immer wieder:
„Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!“

Wir sollen von Gott lernen, 
nach dem Vorbild Jesu das Leben gestalten, 

und in der Kraft des Heiligen Geistes 
denken, reden und tun.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Ermutige uns, 
einander immer wieder zu vergeben.

2. Versöhne verfeindete Völker durch ein Umdenken.

3. Schenke der Welt Persönlichkeiten, 

die sich um Frieden bemühen.

4. Erweise den Kranken Barmherzigkeit 

durch aufrichtig liebende Menschen.

5. Vergib den Verstorbenen alle Schuld 

und laß sie für immer deine Liebe erfahren.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

befreie uns durch dieses Opfer

von unseren Sünden

und schenke uns die Kraft,

auch denen zu vergeben,

die an uns schuldig geworden sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,

und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 

die gespalten und zerrissen ist,

erfahren wir, daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

Dein Geist bewegt die Herzen,

wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

Gegner sich die Hände reichen

und Völker einen Weg zueinander suchen.

Dein Werk ist es, 

wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

Wir stimmen ein in den Lobgesang der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.
und unserem Bischof N.  

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Nichts braucht unsere Welt notwendiger

als gute Menschen,

als Menschen, die ein Herz haben

für Arme, Leidende und Verzweifelte.

Die Gefahr ist groß,

daß wir an dieser Not vorbeisehen

und auch an ihr vorübergehen.

Jesus,

Du warst immer da für Menschen,

die Hilfe suchten,

die am Ende waren,

die keinen Menschen fanden.

Du hattest ein Herz für alle,

auch für die größten Sünder.

Laß uns nicht aufgehen in der Arbeit,

laß uns nicht untergehen im Beruf.

Laß uns Mensch bleiben,

barmherzig sein,

ein Herz haben für die Armen,

für solche, die arm dran sind.

Dann werden auch wir

Deine Barmherzigkeit erfahren dürfen.

Wir brauchen Deine Barmherzigkeit.

Wir alle sind auf sie angewiesen.“

oder:

II.

„Nichts kann so sehr belasten 

wie die Unfähigkeit zu vergeben.

Nichts quält mehr, 

als Tag und Nacht in Haß zu leben.

Vergib!

Das kostet viel,

aber es ist seinen Preis wert.

Vergeben ist eine Form von Kreativität.

Vergeben schafft neue Möglichkeiten 

in dir selbst und in den andern.

Sehr oft sollst du vergeben: 

‚siebenundsiebzigmal’

bis ins Unendliche, 

denn selber hast auch du

Vergebung nötig.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

schenke uns durch dieses Sakrament

die Fülle deines Erbarmens 

und mache uns heil.

Gewähre uns deine Hilfe,

damit wir so vor dir leben können,

wie es dir gefällt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels geschenkt

als Beweis deiner Liebe.

Es erwirke uns immer neu 

die Vergebung der Sünden

und schenke uns dein Heil.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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